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Zusammenfassung 
 
Die Bewältigung multipler globaler Krisen bei zugleich angespannter Haushaltslage stellt die 
Kommunen vor neue Herausforderungen. Hier setzt das Instrument des kommunalen Nachhaltig-
keitshaushalts an: Dieser Ansatz der spezifischen wirkungsorientierten Haushalts- und Verwal-
tungssteuerung (Outcomesteuerung) hat zum Zweck, die Verteilung von Finanzmitteln an Nach-
haltigkeitszielsetzungen auszurichten und Nachhaltigkeit somit gesamtheitlich und wirkungs-
orientiert in die Planung und Steuerung der kommunalen Kerntätigkeit zu integrieren. Das Instru-
ment trifft national sowie international auf Interesse und wird von einzelnen Kommunen bereits 
verschiedentlich umgesetzt. Dabei existieren unterschiedliche Herangehensweisen, die sich in ih-
rem Detaillierungsgrad und der daraus resultierenden Steuerungsfähigkeit und Wirkungsorientie-
rung stark unterscheiden. Dieser Beitrag diskutiert, wie die unterschiedlichen Ansätze zum Vor-
gehen in der Verankerung von Nachhaltigkeitszielen im kommunalen Haushalt nach klaren 
Kriterien und hinsichtlich ihrer Anwendungsmöglichkeiten definiert und somit voneinander dif-
ferenziert werden können.  

Schlüsselbegriffe: Kommunales Nachhaltigkeitsmanagement; Kommunaler Nachhaltigkeits-
haushalt; Wirkungsorientierte Nachhaltigkeitssteuerung; Wirkungsorientierte Steuerung  

Sustainability budget as a management and steering tool – Development of a classification 
scheme to strengthen transparency 

Coping with multiple global crises while facing a tight budget situation poses new challenges for 
municipalities. This is where the municipal sustainability budget comes into play: This approach 
for an impact-oriented budgeting and (outcome-oriented) administrative management aims at 
aligning the distribution of financial resources with sustainability objectives, thus integrating sus-
tainability into the planning and management of municipal core activities in a holistic and impact-
oriented manner. The instrument has met with interest both nationally and internationally and has 
already been implemented in various ways by individual municipalities. The approaches differ 
greatly in their level of detail and the resulting possibilities for controlling and reporting, as well 
as in their impact orientation. This article introduces and discusses criteria by which to differen-
tiate the approaches regarding their practical application and the opportunities they provide for 
controlling and reporting. 

Keywords: municipal sustainability management; municipal sustainability budget; impact-ori-
ented sustainability management; impact-oriented controlling 

JEL Codes: Q01, R11 
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A. Darstellung und theoretische Fundierung der Steuerungs-
möglichkeiten und Wirkungsorientierung im Rahmen der Doppik  

 
Die Rechnungslegung der Gebietskörperschaften in Deutschland wurde in den ver-
gangenen Jahrzehnten grundlegend reformiert. Nachdem bis zum Jahrtausend-
wechsel die kamerale Buchführung mit ihrem Fokus auf Geldflüssen, d.h. Einnah-
men und Ausgaben (auch als Inputorientierung bezeichnet) angewandt wurde, 
stellen die Kommunen seitdem sukzessive auf die doppelte Buchführung gemäß 
§238 HGB2 um. Die Doppik bietet Vorteile für die öffentliche Hand: Die Darstel-
lung erfolgt über den Haushaltsplan als Grundlage der kommunalen Finanzwirt-
schaft, wo die Aktivitäten in Produkte gegliedert werden. Für jedes Produkt wer-
den im Produktblatt zahlreiche Informationen zur Steuerung aufgeführt. Je nach 
individueller Gestaltung der Kommune werden die einzelnen Produkte innerhalb 
der Ämter in Produktgruppen oder Produktbereiche gebündelt. Die große Neue-
rung der Doppik gegenüber der Kameralistik ist, dass zusätzlich die Leistungen 
(Output) des Produkts erfasst und über Kennzahlen messbar gemacht werden. Der 
doppische Haushalt im klassischen Sinne ist somit ein Instrument der Outputsteu-
erung. Ferner zeichnet sich die Doppik durch das Ressourcenverbrauchsprinzip als 
zentrales Paradigma und eine erweiterte Darstellung der Kommunalfinanzen aus. 
Dies ermöglicht eine bessere Planung und Steuerung der Finanzen und somit eine 
effizientere Verwendung der öffentlichen Mittel. Ein weiteres Argument für die 
Umstellung auf die Doppik ist das fiskalische Nachhaltigkeitsprinzip der Genera-
tionengerechtigkeit3: Zum einen kann durch eine Betrachtung des Ressourcenver-
brauchs und seiner Deckung sichergestellt werden, dass der Verbrauch nicht zu-
lasten künftiger Generationen4 geht. Im Umkehrschluss geht es jedoch auch darum, 
durch zielgerichtete Investitionen in der Gegenwart künftigen Generationen den 
Weg zu bereiten und somit auch Risiken zu mitigieren. Im Kontext intergenerati-
ver Gerechtigkeit ist es zudem essenziell, kritisch zu prüfen, ob Aufgaben und 
Ziele angesichts des Ressourcenverbrauchs erfüllt werden können. 
Die Diskussion um Wirkungssteuerung im kommunalen Handeln nahm im 
Deutschland der 90er Jahre durch das Neue Steuerungsmodell (NSM) der KOM-
MUNALEN GEMEINSCHAFTSSTELLE FÜR VERWALTUNGSMANAGEMENT (KGSt) 
Fahrt auf. Das NSM empfahl Wirkung als Ziel- und Messdimension bei Finanz- 

 
2  Vgl. Handelsgesetzbuch (HGB), § 238 Buchführungspflicht, Abs. 1, HGB. 
3  Vgl. Burth/Hilgers (2014), S. 542, Gnädinger/Grieger (2008), S. 60. 
4  Vgl. EPSAS-Studie, S. 18. 
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entscheidungen zu betrachten und entsprechende „Schlüsselkennzahlen“ in den 
Produkthaushalt aufzunehmen.5 Dies mündete in der Veröffentlichung des Kom-
munalen Steuerungsmodells im Jahr 2013. 
 
Abbildung 1:  Die Wirkungskette 

 

Quelle: eigene Darstellung.  
 
Wirkungssteuerung stellt einen Spezialfall der strategischen Steuerung dar. Im 
wissenschaftlichen Sprachgebrauch werden meist die exakteren Begriffe Outcome 
und Impact verwendet. Outcome beschreibt die Konsequenzen von Output für die 
Bürger bzw. die Gesamtgesellschaft6 und kann als erzeugter Nutzen für die Bürger 
aufgefasst werden,7 womit Outcome aus deren Sicht die Beurteilungsgrundlage für 
das Handeln von Politik und Verwaltung darstellt.8 Damit hat Outcome in der Wir-
kungskette eine entscheidende Bedeutung:9 Während Prozess- und Output- bzw. 
Maßnahmenebene sich noch im Bereich des Verwaltungsmanagements ansiedeln 
lassen, ragt die Bestimmung von Outcomes deutlich in das politische Feld hinein. 
Der Impact stellt das finale Glied der Wirkungskette dar und beschreibt die mittel- 
bis langfristige Veränderung in der Gesellschaft, die sich aufgrund des Nutzens 
einer Verwaltungshandlung ergibt.10  
Die mit dem Konzept der Wirkungssteuerung verbundenen Erwartungen sind 
hoch: Einerseits erhoffen sich die Verantwortlichen davon einen höheren Zieler-
reichungsgrad politischer Programmatik, auf der anderen Seite eine verbesserte 
Wirtschaftlichkeit für den Einsatz finanzieller Mittel. Mit der Verabschiedung der 
Agenda 2030 und ihren insgesamt 17 Sustainable Development Goals (SDGs) der 
VEREINTEN NATIONEN im Jahr 201511 für eine Nachhaltige Entwicklung und dem 
zunehmenden Druck zur Umsetzung auf Politik und Verwaltung kommt ein wei-
terer Anwendungsfall für Wirkungssteuerung hinzu.  
 
 
  

 
5  Vgl. KGSt (1997), S. 16, 19 f. 
6  Vgl. Levy et al. (1974), S. 7.  
7  Vgl. Buschor (1996), S.142; Midwinter (1994), S. 41. 
8  Vgl. Levy et al. (1974), S. 1. 
9  Vgl. Stewart/Walsh (1994), S. 47. 
10  Vgl. Schuster (2017), S. 69 f. 
11  Vgl. United Nations (ohne Jahr). 
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